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Vorojort 

des  fierrn  Geheimen  Shedizinalrats  Prof.  Dr.  ßeubner. 


Herr  Oberleutnant  neumann-Lleurobe  bittet  mich,  seinem 
Turnbüchlein  für  bas  frühe  Kinbesalter  einige  empfehlenbe 
Worte  mitzugeben.  Ich  willfahre  seinem  Wunsche  gern.  Der 
originelle  Gebanke,  eine  methobische  Gymnastik  für  bie  erste 
Kinbheit  auszuarbeiten,  entspricht  einem  ßebürfnis,  bas  ich 
schon  oft  bei  ber  Gehanblung  muskelschwacher  Kinber  in  ben 
ersten  Lebensjahren  empfunben  habe.  Seine  Ausführung  burch 
ben  Herrn  Verfasser  zeugt  uon  ebensouiel  Liebe  zur  Sache  wie 
Sachuerstänbnis.  Verstänbige  Pfleger  ober  Pflegerinnen  werben 
einen  recht  brauchbaren  Leitiaben  für  Übungen  mit  bem  Pflege- 
befohlenen an  bem  Büchlein  haben,  wenn  sie  sich  nicht  nur 
an  bie  ßilber,  sonbern  auch  an  alle  erläuternben  Vorschriften 
bes  Herrn  Verfassers  halten. 


Prof.  Dr.  Heubner, 

Geh.  TTlebizinalrat,  Direktor  ber 
Königl.  Universitäts - Kinberklinik. 


Voriuort 

des  ßerrn  Profeffor  Dr.  Klapp. 


Unsere  Zeit  braucht  starke  ITIenschen,  bie  ben  Kampf 
bes  Lebens  erfolgreich  bestehen  können.  Es  wäre  verkehrt, 
wollte  man  bie  vielerlei  Schäblichkeiten  bes  Berufs,  vor  allem 
bes  mobernen  Lebens  in  ber  ßroßstabt,  passiv  auf  sich  ein- 
wirken lassen.  Leiber  geschieht  bas  nur  so  häufig,  anstatt 
baß  man  sich  burch  zweckmäßigen  Spott  bas  notwenbige 
Gegengewicht  gegen  bie  Schäblichkeiten  bes  Berufs  wie  bes 
lTlüßiggangs  in  Gestalt  eines  starken  unb  wiberstanbsfähigen 
Körpers  erwirbt  unb  erhält. 

So  ist  noch  vielfach  bie  ITIeinung  verbreitet,  man  sorge 
am  besten  für  bie  Kinber,  wenn  man  sie  wohlgefüttert  unb 
-gepflegt  in  bas  Leben  eintreten  lasse.  Ohne  in  bas  anbere 
Extrem  zu  verfallen,  müssen  wir  es  für  zweckmäßig  halten, 
wenn  auch  in  früher  ]ugenb  schon  ausgesuchte  unb  gut 
geleitete  körperliche  Übungen  getrieben  werben. 

Herrn  neumann-Ueurobe  ist  es  gelungen,  eine  Reihe 
von  guten  Übungen  zusammenzustellen  unb  glücklich  zu 
illustrieren,  bie  zum  Illuster  bienen  können. 

Da  es  bis  jetzt  an  einem  Turnbuche  für  bas  Alter  fehlt, 
in  welchem  bie  Kinber  am  besten  nur  unter  sorgsamer  Aufsicht 
turnen,  so  wirb  sich  bas  vorliegenbe  kleine  Buch  halb  Freunbe 
erwerben. 

Dr.  R.  Klapp, 

Professor  ber  Chirurgie 
an  ber  Universität  Berlin. 


Voriuorf  des  Verfcifiers. 


Das  uorliegende  Bud)  ift  ein  Anszug  aus  den  Übungen,  die  ich  mit 
meinen  beiden  Kindern  fait  täglich  mache.  Das  Turnen  iit  den  Kindern 
Bedürfnis  geworden  um  der  Bewegung  willen,  und  ich  felbft  glaube,  daß 
id)  es  fowohl  als  Wittel  zur  günftigen  Beeinfluffung  der  Entwicklung,  als 
auch  in  erzieherifcher  Binficht  nid)t  entbehren  könnte. 

01  s mein  älteres  Kind  etwa  ein  3ahr  alt  war,  begann  id)  mit  ihm 
feiner  Zartheit  wegen  einige  Übungen  zu  machen,  die  ihm  fo  gut  bekamen 
und  folche  Freude  bei  ihm  heruorriefen,  daß  id)  die  Übungen  uielfeitiger 
geftaltete,  und  nachdem  id)  mich  mit  dem  Bau  und  den  Funktionen  des 
menfchlicben  Körpers,  der  Tätigkeit  der  Muskeln  und  mit  der  ßymnaftik 
wiffenfchaftlich  befaßt  hatte,  konnte  ich  mit  meinem  Sohne,  der  3 3ahre  fpäter 
geboren  wurde,  auf  einer  an  Erfahrung  reicheren  Bafis  zu  turnen  beginnen. 

Auch  der  Knabe  war  zart,  aber  gefund,  und  die  Turnübungen,  die  ich 
ihn  als  dreiuierteljähriges  Kind  machen  ließ,  behagten  ihm  nicht  nur  fehr 
(er  hörte  fofort  auf  zu  fd)reien,  wenn  id)  ihn  Curnbewegungen  machen  ließ), 
fondern  er  wurde  ein  kräftiger  3unge,  dabei  ebenmäßig  und  gefchmeidig. 

So  turnen  jetzt  die  Kinder  feit  fünf  refp.  zwei  Jahren,  und  der 
Einfluß,  den  diele  Bewegung  auf  den  Körper  ausübt,  hatte  Zeit  lieh  geltend 
zu  machen,  wie  wohl  aus  den  Bildern  zu  erfehen  ift. 

3d)  möchte  betonen,  daß  man  bei  den  Mädchen  langfamer  in  der 
Steigerung  der  Übungen  uorgeben  muß  als  bei  den  Knaben,  und  bei  der 
zarteren  Befchaffenheit  des  Körpers  bei  allen  Übungen  fouiel  nachbelfen 
muß,  daß  keinerlei  überanftrengung  eintreten  kann. 

Die  nachfolgenden  allgemeinen  ßefiebtspunkte  find  genau  zu  beachten; 
erft  wenn  durch  längere  Erfahrung  beim  Cebrer  das  üerftändnis  für  das 
Curnen  fid)  entwickelt  hat,  kann  er  lieh  oon  der  Anleitung  frei  machen. 


Allgemeines 


Die  nachfolgende  Anleitung  umfaßt  das  Curnen  der  Kinder  im  Alter 
uon  etwa  ein  bis  fed)s  Jahren,  d.  b-  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  da  die  Schule 
beginnt  und  facbmännifcbe  Rande  die  weitere  körperliche  Ausbildung  über- 
nehmen tollen. 

6ine  fortfetzung  des  Curnens  in  dem  eiternhaufe  wird  jedoch  in 
den  meiften  fällen  auch  weiter  dienlich  fein,  da  fich  in  den  erften  Schul- 
jahren die  Gymnaftik  meift  auf  Marfcbübungen  im  Gleid)fcbritt  und  Spiele 
befcbränkt,  die  mehr  erzieherifchen  als  gymnaftifcben  lüert  haben» 

für  größere  Kinder  find  einige  der  angeführten  Körperübungen  nicht 
mehr  ausreichend  und  auch  nicht  mehr  möglich;  wer  indeffen  die  eigenen 
oder  die  ihm  anuertrauten  Sprößlinge  in  der  angegebenen  U)eife  bis  zum 
fecbften  Jahre  hat  turnen  laffen,  wird  nicht  in  Uerlegenbeit  um  neue 
Übungen  geraten. 

6$  konnte  hier  natürlich  nur  eine  befcbränkte  Zahl  uon  Curnbewegungen 
gegeben  werden.  3eder  kann  diefe  nach  Belieben  erweitern  und  uermebren, 
doch  find  alle  Muskelgruppen  fouiel  berückficbtigt,  daß  auch  ohne]  neue 
Übungen  der  Körper  des  Kindes  bei  normaler  Bauart  fcböne  formen  und 
Bewegungen  annehmen  wird. 

Der  Zweck  des  Buches  ift  die  Ausbildung  eines  gleichmäßig  muskel- 
kräftigen, graziöfen  Körpers,  die  Gewandtheit  foll  früh  entwickelt  und  der 
fogenannte  Schneid  ganz  allmählich  zur  Gewohnheit  werden,  es  ift  aber 
nicht  die  Ausbildung  uon  Akrobaten  uorgefehen. 

Ob  ein  Grfolg  nach  einiger  Zeit  uorhanden  ift,  wird  am  beiten  der 
Arzt  konftatieren  können,  der  auch  uor  Beginn  der  Übungen  die  Befchaffenheit 
der  Muskeln  und  des  ganzen  Körpers  prüft  und  zum  fpätern  Uergleicb 
einige  Dotizen  gibt. 

Doch  auch  der  £aie  wird  an  der  zunehmenden  frifche  und  dem 
Bedürfniffe  des  Kindes  nach  Betätigung  feiner  Kraft  und  Gefcbicklichkeit 
beurteilen  können,  daß  diefem  das  Curnen  gut  bekommt. 

Auch  für  den  Cehrer  ift  das  Curnen  mit  den  Kleinen  eine  gute 
Bewegung,  die  ihm  bald  freude  machen  und  zum  Bedürfnis  werden  wird. 


Da  der  kindliche  Körper  mit  großer  üorficht  behandelt  werden  muß, 
ift  die  Auswahl  der  Übungen  uon  dem  Gelicbtspunkte  aus  uorgenommen  und 
find  die  Grklärungen  fo  gefaßt  worden,  daß  jeder  £aie  ohne  Beforgnis  uor 
Gefahr  für  die  Kleinen  als  Eehrer  feiner  Kinder  auftreten  kann. 

3cb  habe  das  Buch  der  Kritik  der  erften  Ärzte  auf  den  einfchlägigen 
Gebieten  unterworfen  und  deren  Wünfchen  in  jeder  Beziehung  Rechnung 
getragen,  fodaß  derfelbe  Grfolg,  den  ich  an  meinen  Kindern  erzielt  habe, 
bei  all  denen  zu  erwarten  fteht,  welchen  uon  jüngfter  Kindheit  an  das 
Bedürfnis  zur  Betätigung  fämtlicher  Muskeln  in  der  gegebenen  Weife 
fpielend  anerzogen  wird. 

6$  wird  uielfacb  behauptet,  daß  Kinder,  welche  zeitig  zu  turnen 
beginnen,  klein  bleiben.  Diele  Anficht  trifft  da  zu,  wo  durch  Ginfeitigkeit 
der  Übungen  einige  Muskelgruppen  befonders  kräftig  ausgebildet  werden 
und  andere  dadurch  zu  kurz  kommen.  So  z.  B.  bleiben  die  Menfcben, 
welche  in  der  Kindheit  nur  Kraftübungen  und  keine  Gewandtheitsübungen 
geturnt  haben,  meift  unter  der  Durcbfcbnittsgröße;  doch  ift  eine  gleich- 
mäßige und  uernünftige  Gymnaftik  dem  Wachstum  des  Kindes  nur  förderlich; 
die  Widerftandsfähigkeit  des  Körpers  gegen  Krankheiten  wächft,  und  das 
Curnen  in  der  Kinderftube  legt  den  Grund  zu  einem  gefunden  Trauen- 
und  Mannesalter. 

Zu  beachten: 

1.  Man  kann  mit  dem  Curnen  beginnen,  wenn  das  Kind  anfängt 
Gehuerfuche  zu  machen;  das  wird  gewöhnlich  im  Alter  uon  etwa 
einem  3ahre  fein. 

2.  Jede  Ruckbewegung  am  Kinde  ift  zu  uermeiden,  im  allgemeinen 
muß  die  Ausführung  der  Übungen  langfam  und  dehnend  erfolgen. 

3.  Kein  Konkurrenzturnen  mit  anderen  Kindern  ueranftalten,  es 
kommt  nicht  darauf  an,  daß  das  Kind  „etwas  kann“. 

4.  Dem  Kinde  freude  am  Curnen  erwecken.  Dazu  folgende  Punkte 
berückfichtigen: 

a)  Keine  beftimmten  Curnftunden  anfetzen,  nur  turnen,  wenn  das 
Kind  £uft  dazu  hat.  (Die  hat  es  faft  immer.) 

b)  Bei  Kindern,  die  noch  nicht  fprechen  können,  mit  der  Übung 
aufhören,  wenn  fie  Unbehagen  zeigen  oder  fchreien;  denen, 
die  lieh  febon  uerftändlich  machen  können,  in  ihren  Wünfchen 
in  Bezug  auf  das  Curnen  willfahren.  Der  Jnftinkt  bewahrt 
das  Kind  uor  Überanftrengung,  andererfeits  fühlt  das  gefunde 


Kind  das  Bedürfnis  nad)  Bewegung,  darum  aufbören,  wenn  es 
nicht  mehr  turnen  will;  mag  es  die  eine  Übung  nicht  machen, 
dann  nicht  darauf  beftehen  und  eine  zweite  und  dritte  uor- 
fchlagen;  es  kommt  zunächft  gar  nicht  darauf  an,  was  es 
turnt,  fondern  daß  es  überhaupt  lernt,  etwas  nachzumachen. 
Sehr  bald  tut  es  alles,  was  man  uon  ihm  verlangt,  freiwillig. 

c)  Wenn  ficb  das  Kind  felbft  eine  Übung  erdacht  hat,  muß  diele 
ins  Repertoir  aufgenommen  werden,  mit  £ob  und  Bewunderung 
bei  ganz  Kleinen  nicht  geizen. 

d)  Uermeiden,  dem  Kinde  wehe  zu  tun,  auch  oor  dem  fallen 
bewahren. 

e)  Kinder  allein  turnen  laffen,  was  fie  wollen;  dabei  paffiert 
nichts,  aber  nicht  mehrere  zufammen  ohne  Aufficht,  das  gibt 
meift  eine  große  Schreierei,  wenn  nicht  Schlimmeres. 

f)  Dicht  auf  Korrektheit  in  der  Ausführung  leben,  jede  Kleinlichkeit 
uermeiden.  Schönheit  der  Bewegungen  kommt  mit  der  Zeit 
uon  felbft. 

g)  Übungen,  die  an  fich  keinen  gymnaftifcben  Wert  haben,  aber 
dem  Kinde  freude  machen,  (wie  die  unter  Bild  51—54  an* 
gegebenen)  ab  und  zu  einlegen. 

h)  Dur  folcbe  Übungen  machen  laffen,  die  dem  Kleinen  nicht  zu 
fcbwer  find.  Kinder  haben  keine  Ausdauer  und  langweilen  fidv 
wenn  ihnen  die  Übung  nicht  bald  gelingt.  Bat  das  Kind  uor 
einer  Übung  Angft,  fo  lalle  man  diefe  eine  Zeitlang  fort,  nur  wenn 
es  gerne  und  freiwillig  turnt,  haben  beide  üeile  freude  daran. 

Di e f er  Punkt  4 ift  fo  eingehend  erörtert,  weil  uon  ihm 
der  ganze  Grfolg  abhängig  ift. 

5.  Bei  allen,  auch  anftrengenden  Übungen,  gleichmäßig  atmen  laffen. 

6.  Bei  allen,  auch  leichten  3ndi$pofitionen  des  Kindes  hat  das  Curnen 
zu  unterbleiben. 

7.  Bei  Mädchen  ift  in  Rücklicht  auf  ihre  zartere  Bauart  das  Curnen 
mit  befonderer  Sorgfalt,  Uorficht  und  mit  mehr  ünterftützung 
durch  den  Cebrer  zu  betreiben,  als  bei  Knaben,  damit  jede  Über* 
anftrengung  ausgefcbloffen  ift. 

Diefer  Paffus  ift  befonders  zu  beachten  bei  den  Übungen 
Dr.  16,  20,  22,  28,  30,  31,  32,  35  und  41. 


A. 


Übungen  für  Kinder, 
welche  noch  nicht  ficher  laufen  können. 


r 


i 
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1.  flrmberoegungen. 

Das  Kind  wird  flach  auf  den  Kücken  gelegt»  (Rücken- 
lage.) Seine  Arme  werden  uon  dem  Cebrer  an  den  Glienbogen 
umfaßt,  damit  fie  geftreckt  bleiben,  und  nad)  allen  Seiten  lang- 
fam,  obne  plötzlichen  Ruck,  geführt.  Siehe  Bild  1.  Kann  das 
Kind  die  Arme  ohne  bilfe  des  Bebrers  fcharf  ausftrecken,  fo 
erfaffe  man  zur  Ausführung  der  Übung  feine  bände  wie  bei 
Bild  2. 

Zweck:  Kräftigung  der  Arm-,  Bruft-,  Schulter-  und  Rücken- 
muskeln, Grhaltung  der  Gelenkigkeit. 


2.  Rrmberoegungen. 

Man  lege  das  Kind  auf  den  Baud)  (Bauchlage)  und  bebe 
feine  Arme  rückwärts,  bis  diefe  mit  dem  Körper  etwa  einen 
reckten  Winkel  bilden.  Dies  wird  bei  jedem  Kinde  unter 
4 Jabren  leicbt  ausführbar  fein,  obne  ibm  Unbehagen  zu  uer- 
urfacben.  6s  wird  jetzt  auf  Anruf  den  Kopf  zu  beben  uer- 
fucben,  auch  ift  in  diefer  Hage  das  Rückwärtsbeben  der  Beine 
empfehlenswert.  Siebe  Bild  2. 

Zweck:  Wie  1. 


j 


■ 12  ■ 


w 


Bild  3. 


3.  Beinheben  und  -Senken. 


flu  $ der  Rückenlage  bebe  man  beide  Beine  des  Kindes  io 
boeb,  als  es  iid)  dies  gefallen  läßt,  Gewöhnlich  wird  das  ioweit 
möglich  fein,  daß  das  Kleine  wie  ein  Caicbenmeiier  zuiammengeklappt 
iit.  Die  eine  Band  des  Cebrers  bält  dabei  den  Körper  des  Kindes 
feit,  damit  er  niebt  rollt.  Die  Beine  find  ausgeitreckt. 

fühlt  man,  daß  das  Kleine  beginnt  ielbitändig  die  Muskeln 
anzuipannen,  io  laiie  man  uoriid)tig  die  Beine  in  der  Cage,  die 
Bild  3 zeigt,  los  und  achte  darauf,  daß  das  Berabienken  langiam 
geiebiebt  Später  wird  auch  das  Beben  der  Beine  uon  dem  Kinde 
ohne  Bilfe  ausgeiübrt. 

Zweck:  Kräftigung  der  Bauch-  und  Obericbenkelmuskeln. 


Bild  4.  ;i 


4.  Bewegungen  der  einzelnen  Beine. 

Bei  den  Bewegungen  des  einzelnen  Beines  wird  der 
ßalt  dem  Körper  durch  feftbalten  des  andern  Beines  gegeben. 
Üorlidjtig  wird  nun  das  am  Knöchel  gehaltene  Bein  (auf  dem 
Bilde  das  rechte)  nach  allen  Seiten  recht  ausgiebig  geführt,  und 
nach  Beendigung  das  linke  Bein  uorgenommen.  Beide  Beine 
find  ausgeftreckt.  fluch  hier  wird  das  Kind  bald  einen  Teil 
der  Bewegungen  felbftändig  ausführen.  Siehe  Bild  4. 

Zweck:  U)ie  3,  auch  feitlicbe  ßefäßmuskeln  werden  geübt. 
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5.  flufrichten  aus  dem  Ciegen. 

Das  Kind  faßt  in  der  Rückenlage  mit  jeder  Rand  einen 
finger  des  Eebrers  und  ziebt  fid)  daran  bocb.  Die  andere 
Band  des  £ebrers  oerbindert  ein  plötzliches  Zurückfallen  des 
Oberkörpers.  (Bild  5.)  Das  Kleine  muß  allmählich  auf  die 
F)ilfe  des  Üebrers  uerzicbten  lernen  und  das  flufrichten  des 
Oberkörpers  bei  leichtem  Druck  auf  die  füße  ausfübren.  Siebe 
Bild  21.  Dabei  laffe  man  das  Kind  die  Bände  falten,  fonft 
ftützt  es  lieb  damit  auf. 

Zweck:  Übung  für  Baud)-,  Bruft-  und  uordere  Balsmuskeln. 


Wan  lege  das  Kind  auf  den  Baud),  balte  den  Körper 
mit  einer  Band  an  den  Oberfcbenkeln  feit  und  bebe  eine  Klingel 
oder  dergl.  fo  bocb,  daß  das  Kleine  den  Kopf  und  Oberkörper 
aufricbten  muß,  um  die  Urfacbe  des  Beräufcbes  feftzuftellen. 
Anfangs  ftützt  es  ficb  dabei  auf  die  Bände,  fpäter  werden 
diefe  feitwärts,  rückwärts  oder  aufwärts  geftreckt  oder  auf 
dem  Rücken  gefaltet.  (Bild  6.) 

Zweck:  Übung  der  Kückenmuskeln  und  rückfeitigen  Bals- 
muskeln. 
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■ Bild  7.  ■ t= = 


7.  Hängen  an  beiden  Armen. 

Das  Kind  umfaßt  die  Daumen  des  Debrers  und  dieler 
bebt  es,  zunäcbft  mit  Zeige-  und  Wittelfinger  die  Bände  des 
Kleinen  feftbaltend,  gleichmäßig  empor.  Bald  lernt  das  Kind 
lieb  obne  Bilfe  feftzubalten.  (Bild  7). 

Zweck:  Kräftigung  der  Band-  und  flrmmuskeln. 
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8.  Kriechen. 

6s  empfiehlt  lieb,  die  Kinder  recht  uiel  kriechen  zu  laffen. 
Durch  die  ungerechte  Stellung  des  Oberkörpers  rnird  erreicht, 
daß  die  lüirbelfäule  mährend  diefer  Übung  entlaftet,  d.  h.  das  Gewicht 
des  Oberkörpers  auf  die  ganze  lüirbelfäule  uerteilt  wird,  etwaige 
Krümmungen  werden  dadurch  grade  gebogen,  uorausgefetzt,  daß  häufig 
gekrochen  wird. 

Gleichzeitig  wird  die  Stellung  der  Rippen  dadurch  günftig  be- 
einflußt, daß  ihre  eigene  Schwere  Tie  allmählich  fo  herabzieht,  daß  fie 
annähernd  fenkrecht  zur  lüirbelfäule  zu  Heben  kommen,  wodurch  der 
Bruftkorb  eine  wefentlicbe  üergrößerung  erfährt.  Kindern  mit  zarter 
Raut  bindet  man  dazu  einen  Kniefchutz  aus  lüollappen  od.  dgl.  um. 
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B. 

Übungen  für  Kinder,  die  ficher  laufen. 


i. 

Atemübungen. 

Diele  Übungen  find  nur  in  guter  Euft  und  nacb  allen  Anftrengungen 
zu  machen,  bei  denen  das  Kind  „außer  Atem"  gekommen  ift. 

Der  Eebrer  atmet  uor,  das  Kind  im  gleichen  Cempo,  wobei  zu  be- 
rüchfichtigen  ift,  daß  Kinder  über  einhalbmal  fchneller  atmen,  als  Grwachfene. 
Wenn  das  Kind  den  Sinn  der  Übung  erfaßt  hat,  fo  atmet  es  nach  feinem 
Bedürfnis  fo  fchnell  und  fo  oft,  bis  es  an  Euft  „fatt“  ift  und  das  Berz 
wieder  ruhig  feblägt.  Bei  richtiger  Ausführung  ift  dies  nach  4-  bis  smaligem 
Atmen  erreicht.  Bei  Buftenerkrankung  ift  heftige  Bewegung  und  tiefe  Atem- 
übung zu  uermeiden. 

Zweck:  Kräftigung  der  Eunge,  Weitung  des  Bruftkorbes,  fcbnelle 
Beruhigung  des  Berzens  und  dadurch  geringerer  Kräfteuerbrauch  diefes 
Organs. 
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Bild  9. 


9.  Einatmen. 

3ndem  das  Kind  die  Arme  leitiuärts  bis  zur  F>öbc  des 
Kopfes  bebt,  atmet  es  unter  leichtem  Rüduuärtsbeugen  des 
Kopfes  mit  gefcbloffenem  (Runde  tief  ein.  (Bild  9.) 
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10.  flnfchliejjend  ausatmen. 

lüäbrend  das  Kind  die  Arme  wieder  berabfenkt,  atmet 
es  mit  offenem  Wunde  unter  leichtem  Oorwärtsneigen  des 
Kopfes  wieder  aus. 
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□ ■ Bild  10.  ■ 


Kopf-  und  Halsmuskeln. 


. 
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■ Bild  1 1.  ■ 


11.  Kopfberoegungen. 


Der  Eebrer  läßt  das  Kind  nad)  feiner  Rand  leben,  die 
er  lenkrecbt  über  deffen  Kopf  bält.  Der  Körper  des  Kindes 
darf  fid)  dabei  nicht  bintenüberlegen,  nur  der  Kopf  beugt  fid) 
rückwärts.  Siebe  den  Knaben  Bild  11. 

Zum  Seitwärtsdreben  des  Kopfes  bält  der  Eebrer  feine 
Rand  foweit  leitwärts  des  Kindes,  daß  diefes  den  Kopf  fcbarf 
berumdreben  muß,  um  die  Rand  des  Debrers  leben  zu  können. 

Klan  balte  anfangs  die  Schultern  des  Kindes  feit,  damit 
der  Kopf  die  Bewegungen  allein  ausfübrt. 

Zweck:  Kräftigung  aller  Ralsmuskeln. 
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12.  Genickftül]  unter  Zuhilfenahme  beider  Hände. 

Das  Kind  legt  das  ßenich  auf  das  Randgelenk  oder, 
was  noch  leichter  ift,  in  die  Rand  des  Eebrers.  Dann  ftützt 
es  fid)  mit  beiden  (Bild  12), 
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Bild  13.  ■ 


(pälcr  mit  einer  Band  (Bild  13)  aut  das  andere  fiandgelenlt 
des  Eebrers.  Dieler  bebt  nun  das  Kind  boeb. 


Bild  14. 


flu $ der  Stellung  Bild  12  läßt  man  das  Kind  ein  oder 
beide  Beine  beben,  aud)  nad)  den  Seiten  und  rückwärts. 
Siebe  Bild  14  und  15, 
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UM  Bild  15. 


Zweck:  Übung  für  Genick-  und  Rückenmuskeln,  gibt 
gute  ßaltung. 
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■ Bild  16.  ■ 


16.  Brücke. 


& 


Wan  lege  das  Kind,  ein  Killen  unter  dem  Kopf,  in  die  Rü&en- 
lage,  falle  mit  einer  Rand  unter  das  Kreuz  und  bebe  es  etwas  an. 
Dabei  beugt  es  den  Kopf  loweit  rückwärts,  daß  dellen  obere  fläche 
auf  das  Killen  zu  liegen  kommt  und  der  Körper  wie  eine  Brücke 
nur  auf  Kopf  und  füßen  ruht.  Die  Rande  des  Kindes  halten  dabei 
das  Gleichgewicht. 

Sehr  bald  wird  es  die  Übung  ohne  Rilfe  ausführen,  es  empfiehlt 
fich  aber  auch  Ipäter  eine  Unterlage,  wenigltens  eine  Decke,  unter 
den  Kopf  zu  legen.  Siehe  Bild  16. 

Zweck:  Übung  für  Genick-  und  Rückenmuskeln. 

Anmerkung:  Bei  ITläbchen  ist  biese  Übung  mit  besonberer  Vorsicht  aus- 
zuführen unb  zur  Vermeibung  von  zu  großer  Anstrengung  ist  ihnen 
babei  mehr  zu  helfen  als  ben  Knaben. 
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III. 

Rumpfmuskeln. 


17.  Spannbeuge. 

Das  Kind  fpannt  fid)  zwifcben  bänden  und  pißen  zu  einem 
Bogen,  deffen  Scheitelpunkt  auf  der  Bruft  liegt. 

6$  drückt  fid)  uon  der  einen  band  des  Cebrers  mit  gedeckten 
firmen  ab,  beugt  den  Kopf  zurück  und  drückt  die  Bruft  unter  6in- 
zieben  des  Unterleibes  uorwärts-aufwärts. 

[ Die  Kniee  find  fett  durcbgedrückt,  uon  der  Bruft  bis  zu  den 

füßen  ftebt  der  Körper  fenkrecbt.  6s  iuird  gleichmäßig  weitergeatmet. 

Der  Eebrer  hält  die  eine  band  recht  feft,  die  andere  hilft  der  Bruft  j 

j durch  Druck  gegen  das  Kreuz  fid)  uoriuärts-aufiuärts  inölben.  (Bild  17.)  j 

Rad)  der  Übung  2-  bis  3 mal  Rumpf  uoriuärts  beugen. 

Zweck:  Wölbung  des  Brultkaftens.  6ute  baltung. 
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■ Bild  17.  ■ 


18.  Rumpfbeuge  uorroärts. 


(Hit  durcbgedrückten  Knieen  (graden  Beinen)  beugt  iid)  das 
Kind  io  weit  herab,  daß  es  bei  boebgebobenen  Armen  (wie  das 
Mädchen)  mit  den  fingeripitzen  die  6rde  berührt. 

Mit  auseinandergeitellten  füßen  (Spreizitellung)  iit  dies 
leichter  als  mit  zuiammengeitellten  Abiätzen.  (Bild  18). 

Das  Aufricbten  kann  langiam  und  icbnell  geübt  werden. 
Zweck:  Kräftigung  uon  Baud)-,  Gefäß-  und  Rückenmuskeln. 
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19.  Rumpfbeugen  seitwärts. 

(Pan  lege  einen  ßegenltand  neben  das  in  Spreizltellung 
Hebende  Kind  und  lalle  es  dielen  aufbeben. 

6s  kommt  darauf  an,  daß  die  Beine  dabei  geltreckt 
bleiben  und  die  Brult  nad)  uorn,  nickt  nad)  unten,  zeigt. 

Wan  Itellt  lick  beim  Ginüben  hinter  das  Kind,  erfaßt 
deflen  obere,  hier  linke  Band  und  drückt  gleickzeitig  uon  uorn 
gegen  das  Knie,  nach  delfen  Seite  bin  gebeugt  wird  (bier  das 
rechte  Knie).  (Bild  19). 

Zweck:  Kräftigung  der  feitlicben  Rumpfmuskeln. 

Anmerkung.  Der  birekte  Übergang  uon  ßilb  18  zu  ßilb  19  ist  eine 
vorzügliche  Darmmassage,  wenn  bie  Brust  babei  stets  nach  uorn 
gerichtet  bleibt,  fluch  nach  rückwärts  beugen. 
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20.  Rumpfbeuge  rückwärts  im  Knieen.*) 

Das  Kind  kniet  auf  beide  Kniee  bin  und  beugt  den 
Körper  nach  rückwärts.  Der  Eebrer  bält  feine  Rand  zunäcbft 
am  Kreuz  des  Kindes,  fpäter  kann  diefes  die  Übung  allein 
ausfübren.  Siebe  Bild  20. 

Zweck:  3n  erfter  £inie  Übung  für  Baucb-  und  Rücken- 
muskeln, dann  aueb  für  Strecker  der  Beine.**) 

*)  Siehe  Anmerkung  Tlr.  Iß. 

**)  Streckmuskeln  machen  bas  Bein  grabe  (in  biesem  Falle  tragen 
sie  bas  Gewicht  bes  Körpers),  ßeugemuskeln  führen  bie  Bewegung  bes 
Krümmens  aus.  Erstere  liegen  auf  ber  Uorber-,  letztere  auf  ber  Rück- 
seite bes  Beines. 
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Bild  21. 


21.  Huf  richten  des  Körpers. 

Das  Kind  richtet  ficb,  mährend  der  Cebrer  leicht  auf  die 
fußfpitzen  drückt,  langfam,  ohne  Ruck  zum  Sitzen  auf  und 
läßt  dann  den  Körper  wieder  in  derfelben  lüeife  zurückfinken. 
Die  Rande  find  bocbgeboben  oder  uorn  gefaltet.  Siehe  Bild  21. 

Je  höher  die  Arme  gehalten  werden,  defto  fcbwerer  die 
Übung. 

Zweck:  Kräftigung  der  Bruft-  und  Bauchmuskeln. 
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22.  flufrichten  des  Oberkörpers  aus  dem  fujjhang.*) 

Das  Kind  legt  fid)  auf  den  Rücken,  und  der  £ebrer  bebt  es 
an  den  Knöcbelgelenken  bod),  indem  er  feine  kleinen  finger  abfpreizt. 

Dun  ziebt  fid)  das  Kind  an  feinen  eigenen  Beinen  fo  lange 
empor,  bis  es  die  kleinen  finger  des  Cebrers  erfaßt  bat.  Beim 
Diederlegen  des  Kindes  muß  man  darauf  achten,  daß  fein  Rücken  auf 
eine  Unterlage  uorficbtig  aufgefetzt  wird,  damit  es  fid)  nicbt  webe  tut. 

Zweck:  Übung  für  Bruft-  und  Bauchmuskeln. 

*)  Siehe  Anmerkung  uon  Ur.  16. 
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Bild  23. 


23.  Spannlage. 

Das  Kind  wird  auf  eine  uteicbe  Unterlage  gelegt.  Dann 
legt  man  ihm  die  eine  Band  rnie  bei  Bild  23  unter  Genick 
und  Rücken,  die  andere  legt  man  zunäcbft  unter  die  Beine 
in  der  Gegend  unterhalb  der  Kniee.  So  wird  das  Kleine 
langfam  emporgeboben. 
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Bild  24. 


Allmählich  erweitert  man  die  Qntfernung  der  Rande  uon 
einander,  bis  Bild  24  entftebt.  Man  bebe  den  Körper  nur 

wenige  Centimeter  bocb,  da  der  U)ert  der  Übung  durd)  die 
Robe  nicht  beeinflußt  wird  und  dem  Kinde  beim  Ginknicken  ein 
niedriger  fall  nickt  fcbadet. 


■ Bild  25.  m 


3ft  fein  ßewicbt  zu  groß  für  den  £ebrer,  fo  kann  man 
wie  bei  25  uerfabren,  docb  balte  man  dabei  eine  Rand  unter 
das  Kreuz  des  Kindes. 

Zweck:  $ebr  wirkfame  Kräftigung  der  getarnten  Rücken- 
und  ßenickmuskeln. 
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3n  diefer  Eage  können  Beinbewegungen  ausgefübrt  werden, 
nad)dem  das  Kind  lieber  in  der  Spannlage  liegen  gelernt  bat. 
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IV. 


flrm-  und  Schulfcrmuskcln. 


- 


27.  flrmfch oiingen. 

Das  Kind  lebwingt  die  Arme,  langiam  beginnend,  in 
großem  Kreiie,  belonders  nacb  rückwärts  und  aufwärts.  Jedesmal 
nur  4 bis  6 Schwingungen  machen.  Siebe  Bild  27. 

Zweck:  Gelenkigkeit  der  Arme. 
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28.  flrmheben  rückwärts. 

Man  laife  das  Kind  die  Arme  io  weit  es  kann  allein  rückwärts 
beben,  dann  bebe  man  uoriicbtig  obne  Ruck  weiter  bis  zur  Ungerechten, 
wenn  das  Kleine  nicht  oorber  aufbören  will.  Je  dichter  die  bände  zu- 
iatnmen  find,  deito  icbwieriger  iit  die  Übung.  Siebe  Bild  28. 

Zweck:  Schulter-  und  Oberarm  zu  kräftigen,  Gelenkigkeit  zu 
erhalten. 
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■ Bild  29.  uli 


29.  Ciegcftütz  uortüärts. 

6s  kommt  darauf  an,  daß  der  Körper  geftreckt  ift,  der 
Ceib  nicht  auf  der  6rde  aufliegt,  und  aud)  andererfeits  der 
Rücken  keine  Wölbung  zeigt.  Siebe  Bild  29. 

Zweck:  Kräftigung  der  flrmftrecker,*)  Beinftrecker,  Rücken- 
muskeln. 


*)  flrmstrecker  machen  ben  Arm  grabe  (führen  also  alle  Stütz- 
bewegungen aus,  Schlag-  unb  Stoßbewegungen],  flrmbeuger  machen  bie 
.Arme  im  Ellenbogengelenk  gebeugt.  (Alle  Zieh-,  Hebe-,  Klimmbewegungen.) 
Erstere  liegen  auf  ber  Ellenbogenseite,  letztere  auf  ber  anberen. 
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30.  Ciegeftütz  auf  einen  Hrm  feitroärts.*) 

flud)  bier  tollen  ficb  Körper  und  Beine  in  einer  graden 
Einie  befinden.  Siebe  Bild  30. 

Zweck:  U)ie  29  in  erböbtem  Maße,  aud)  Kräftigung  der 
feitlicben  Rumpfmuskeln. 


*)  Siehe  Anmerkung  von  TU.  Iß. 
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31.  Ciegeftütz  rücklings  mit  Bdnbcmcgungen  *) 

Beim  Degeftütz  rücklings  iit  der  Körper  wiederum  ge- 
itreckt. Die  Riickieite  des  Körpers  darf  an  keiner  Stelle  den 
ördboden  berühren. 

3n  dieier  fialtung  werden  nun  die  Beine  abwecbielnd 
nad)  allen  Richtungen  hin  bewegt,  wobei  iie  grade  zu  halten 
und  die  fußfpitzen  abwärts  zu  drücken  find.  Siehe  Bild  31. 

Zweck:  U)ie  29,  Kräftigung  auch  der  Bauchmuskeln  und 
der  unter  36—38  aufgeführten  Wuskelgruppen,  je  nach  Be- 
wegung der  Beine. 

*)  Siehe  Anmerkung  uon  Tlr.  16. 


b 
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32.  taufen  auf  den  Händen.*) 


Das  Kind  macbt  Ciegeftütz  uortuärts  und  reicht  dem  Cebrer  ein  Bein,  an 
dem  diefer  das  Kleine  etwas  anbebt.  (Zuerft  bält  man  beide  Beine  des  Kindes 
am  Fußgelenk  umfaßt.)  Dun  läuft  es  auf  den  Bänden  mit  großem  Dergnügen 
fort,  wobei  man  darauf  achte,  daß  man  nicht  fcbiebt,  fonft  bekommt  es  Übergewicht 
nach  uorn.  Auf  den  Ruf  des  Kindes  „genügt  laffe  man  das  oder  die  Beine 
langfam  zur  6rde  nieder  (nicht  uorher  loslaffen).  Siehe  Bild  32. 

Zweck:  Übung  für  die  Strecker  der  Arme. 
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*)  Siehe  Anmerkung  von  Tlr.  16. 
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Bild  33. 


33.  Kurzhang. 

Wan  bebt  das  Kind  in  der  Fjaltung  des  Bildes  33  empor  und 
läßt  es,  wenn  es  lo  im  Kurzbang  bangen  gelernt  bat,  ganz  langlam 
durch  Canglallen  der  Arme  den  Körper  lenken.  Später  uerlucbt  es, 
mit  langen  Armen  hängend,  lieb  lelblt  durd)  Klimmzug  in  die 
Stellung  des  Bildes  33  emporzuzieben.  Die  Arme  lind  etwas  aus- 
wärts gedreht,  damit  die  Brult  nicht  eingeengt  wird. 

Zweck:  Kräftigung  der  Armbeuger. 


34.  Handübung. 

Das  Kind  umfaßt  den  Daumen  des  Cebrers,  und  diefer 
uerfucbt  mit  Daumen  und  Zeigefinger  die  feftgefcbloffene  kleine 
Tauft  zu  öffnen.  Das  Kind  muß  gewinnen,  fonft  wird  ibm 
die  Übung  langweilig.  Siebe  Bild  34. 

Zwed*:  Kräftigung  der  ßreifmuskeln. 


Bild  35. 


35.  Handftand.*) 

flu s der  Stellung  des  Bildes  32  bebt  man  die  Beine  des  Kindes 
Io  bod),  daß  Bild  35  entitebt.  (Bandftand).  Da  es  icbiuer  iit,  in 
diefer  Stellung  das  Gleichgewicht  zu  halten,  läßt  man  das  Kleine  die 
fußfoblen  gegen  die  lüand  itiitzen,  wobei  man  zur  üorficbt  ein 
Tußgelenk  des  Kindes  leicbt  umfaßt,  U)enn  es  fidier  auf  den  Bänden 
ftebt,  fo  kann  es  diefe  abwecbfelnd  im  Bandftand  beben,  um  auf 
diefe  U)e ife  das  Caufen  auf  den  Bänden  allmäblid)  zu  erlernen,  was 
den  Kindern  große  freude  macht.  Diefe  Übung  ift  nad)  fflöglid)keit 
täglich  zu  üben,  da  fie  für  die  gute  Baltung  des  Kindes  uorzüglicb 
ift.  Siebe  Bild  35. 

Zweck:  Befte  Übung  für  flrmftred^er  und  Schulter-  wie  Rücken- 
muskeln und  gute  Baltung. 


Siche  Anmerkung  von  tlr.  Iß. 
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36.  Bcinheben  üorroärts. 

Das  Kind  hält  lieb  an  einer  Rand  des  Eebrers  und  bebt  ein 
Bein  lo  bod)  es  kann  uorwärts  (Bild  36),  leitwärts  (Bild  37)  oder 
rückwärts.  Dann  bebt  der  £ebrer  das  Bein  weiter  Io  bocb  als  es 
gebt  (man  merkt  deutlich,  wo  die  ßrenze  erreicht  iit),  und  läßt  an 
dem  böcblten  Punkt  den  fuß  des  Kindes  los.  Diefes  muß  nun  uer- 
fucben,  das  Bein  in  der  böcblten  Robe  zu  halten  oder  ganz  langlam 
zu  lenken.  (Beide  Beine  abwecblelnd  üben.)  Siebe  Bild  36  und  37. 

Zweck:  Übung  für  Baud)-  und  Oberlcbenkelmuskeln  und  Strecker 
der  Beine.  Bei  Bild  37  auch  leitlicbe  ßeläßmuskeln. 
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37.  Beinheben  feitroärts. 

Siebe  Cext  zu  Bild  36. 

Zweck:  lüie  36. 
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38.  Beinheben  rückwärts. 

Die  Übungen  36,  37  und  38  werden  auch  obne  fiilfitellung 
als  Balanceübungen  ausgefübrt.  Die  Arme  werden  dazu  feit- 
wärts  gehoben.  (Bild  38.)  Das  Kind  ueriucbt  möglicbft  lange 
auf  einem  Beine  zu  fteben. 

Zweck:  lüie  36  und  Balanceübungen. 


39.  Heben  der  Beine  im  Hängen. 

Das  Kind  hält  iid)  an  den  Daumen  des  £ebrers  feit,  und 
dieler  umfaßt  leicht  die  Handgelenke  des  Kleinen.  Dun  bebt 
es  die  Beineben  io  boeb  als  möglich  uorwärts.  lüenn  das  Kind 
die  Beine  in  der  Ungerechten  halten  kann,  febwingt  man  es 
in  diefer  Stellung  bin  und  her.  Siebe  Bild  39. 

Zweck:  Übung  für  Baucb-  und  Oberfcbenkelmuskeln. 
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Bild  39.  ■ 


40.  Hocbftellung  auf  einem  Bein  und  Strecken  diefes  Beines. 

Das  Kind  hält  lieb  an  den  Randen  des  Eebrers  feit,  bebt  ein  Bein 
| uoriüärts  und  läßt  lieb  dann  auf  den  ftebengebliebenen  fuß  in  Bockftellung 
herunter.  Das  Mricbten  gefebiebt  möglicbft  felbftändig  dureb  Strecken  des 
S Beines,  das  den  Körper  trägt.  Die  Arme  ziehen  nur  fouiel,  als  unbedingt 
notwendig  ift.  Später  ift  die  Übung  ohne  Rilfftellung  auszufübren.  j 

Das  andere  Bein  nicht  uergeffen!  Siebe  Bild  40. 

Zweck:  Kräftigung  der  Streckmuskeln  der  Beine. 
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■ Bild  40.  ■ 
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41.  Rumpfbeuge  aus  dem  Sitz.*) 


Das  Kind  letzt  lieb  auf  einen  Oberfcbenkel  des  Cebrers. 
Während  es  den  Oberkörper  rückwärts  berabbeugt,  bält  es  ficb 
dadurd)  im  Sitz,  daß  es  die  fußrücken  unter  das  andere  Bein 
des  Cebrers  legt. 

Später  kann  die  Übung  fo  ausgefübrt  werden,  daß  das 
Kind  nur  einen  fuß  unter  den  Oberfcbenkel  des  Cebrers  fteckt 
und  das  andere  Beineben  darauf  legt;  hierdurch  wird  die  ganze 
Caft  des  kindlichen  Körpers,  die  bisher  uon  beiden  Beineben 
gehalten  wurde,  nur  uon  dem  einen  getragen.  Siebe  Bild  41. 

Zweck:  Kräftigung  der  Beinftrecker,  Bruft-  und  Bauch- 
muskeln. 

*)  Siehe  Anmerkung  uon  TTr.  16. 


t§E 


62 


w 


u Bild  42.  t =L^ 


42.  Ballftofjen  mit  dem  fu§. 

Das  Kind  legt  einen  gewöhnlichen  Ball  auf  fußlange  uor 
ficb  hin  und  uerfud)t  dielen  foweit  als  möglid)  zu  ftoßen.  All- 
mählich fud)t  es  mit  dem  Ball  einen  beftimmten  Punkt  zu 
treffen.  Die  Beine  wechfeln  beim  Ballftoßen  ab.  Siehe  Bild  42. 

Zweck:  Übung  für  die  Strecker  der  Beine,  ßefchicklicbkeits- 

übung. 
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h Bild  43.  hl 


43.  Graziöfes  Caufen. 


Man  lalle  die  Kinder  an  der  Rand  im  Kreiie  oder  auch  grade- 
au$  auf  den  Tußfpitzen  laufen  und  ad)te  darauf,  daß  die  Schritte 
elaftifd)  hupfend  ausgeführt  werden.  Durch  Singen  oder  Pfeifen  einer 
Welodie  lernen  die  Kinder  gleichzeitig  im  üakt  laufen  und  eignen  fich 
natürliche  Grazie  an.  Dach  kurzer  Zeit  muß  die  Rand  gewed)felt 
merden.  Anfchließend  4-  bis  6 mal  tief  atmen. 

Ziueck:  Kräftigung  der  Bein-  und  fußmuskeln,  der  Dunge  und 
des  Rerzens,  Aneignung  graziöfer  Bewegungen. 


VI 
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44.  fufjbetüegungen. 

Die  Kinder  beben  die  Beine  etwas  an  und  drücken  die 
Tüße  energifcb  nacb  allen  Seiten  ioweit  Tie  irgend  können. 
Siebe  Bild  44.  Die  Übung  kann  aucb  in  der  Rückenlage  aus- 
gefübrt  werden. 

Zweck:  Kräftigung  der  U)aden-  und  fußmuskeln,  elaftifcber, 
graziöfer  Bang. 
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45.  ferfenheben. 


Das  Kind  bebt  lieb  io  boeb  als  möglich  auf  den  fuß- 
ipitzen  und  wippt  aui  den  Zeben  lebhaft  auf  und  nieder. 
U)enn  es  die  Übung  ausfübrt,  ohne  ficb  dabei  anzufaffen,  fo 
erfüllt  fie  gleichzeitig  den  Zweck  einer  Balanceübung.  Siebe 
Bild  45. 

Zweck:  lüie  44. 
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46.  Zehengang. 

fflit  fcbarf  abwärts  gedrückten  Schultern  und  etwas  zurück- 
genommenen  angebobenen  Armen  gebt  das  Kind  auf  den  fußfpitzen 
| mit  ganz  kurzen  Schritten  uorwärts,  wobei  die  Kniee  fteif  bleiben 
| tollen  und  jeder  Schritt  ein  Wippen  auf  der  fußfpitze  ift. 

Der  Kopf  ift  etwas  rückwärts  geneigt. 

Zweck:  Kräftigung  der  Waden,  Haltungsübung. 

= =3  »69  T = -=&. 


VII. 

Sprünge. 


Wan  beginne  mit  dem  Sprung  über  einen  Strich,  nachdem  das  Kind 
überhaupt  uom  ördboden  abfpringen  kann.  Kniebeugen  durch  Wippen  in 
den  Knieen  uorüben.  Uor  und  nach  dem  Sprunge  muß  das  Kind  eine 
weiche  Kniebeuge  machen.  Zuerft  läßt  man  nur  über  flache  fiinderniffe 
fpringen,  damit  das  Kind  nicht  anftoßen  und  dadurch  fallen  kann,  dann 
über  einen  Stock,  eine  Zigarrenkifte  und  dergleichen.  Die  Sprünge  find 
lehr  langfam  zu  fteigern. 


w 


m Bild  47. 
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47.  Schlufjfprung. 

Anftatt  beim  Springen  fiilfftellung  zu  geben,  legt  man 
dem  Kinde  ein  ßandtucb  um  die  Bruft,  bindet  dies  auf  dem 
Rüchen  zufammen  und  faßt  es  an.  Dadurd)  uerbindert  man 
mit  Sicherheit,  daß  das  Kind  fällt. 

Zweck:  Kräftigung  der  Bein-  und  fußmuskeln.  Übung 
uon  Augenmaß,  Wut,  graziöfer  Körperbeherrfcbung. 
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48.  Sprünge  mit  Anlauf. 

Sprünge  mit  Anlauf  werden  durd)  kleine  Fjinderniffe 
vorbereitet,  die  das  Kind  überlaufen  kann,  z.  B.  einen  Stock 
und  dergl. 

Bei  48  bält  das  Kind  die  fußfpitzen  richtig,  d.  b.  es 
wird  zuerft  mit  diefen  auf  den  Boden  kommen. 


Es 
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Bild  49. 


Bei  49  landet  zuerit  der  flbiatz,  was  dem  Kinde  uon 
uornberein  abzugewöbnen  itt,  da  es  bei  größeren  Sprüngen 
Schmerzen  uerurlacbt  und  furcbt  uor  weiterem  Springen  erzeugt. 
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Bild  50.  ■ 


50.  Steigerung  des  Springens. 

Das  Kind  fpringt  uon  einem  Stuhl  den  der  Cebrer  an 
derEebne  feftbält,  über  ein  Hindernis,  tueicbes  fo  leiebt  gebaut 
ift,  daß  es  umfällt,  wenn  das  Kind  anftößt.  feite  fiinderniffe 
find  bis  zu  dem  Zeitpunkte  zu  uermeiden,  da  das  Kind  mit 
Sicherheit  binüberkommt.  Zur  Eandung  ift  in  der  erften  Zeit 
meid)er  Boden  als  Diederfprungsftelle  auszufueben,  oder  es  find 
Kiffen  und  dergleichen  zu  benutzen.  (Bild  50.) 
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VIII. 

Übungen  zur  Bekämpfung  des  Schroindel- 
gefühls,  bei  den  Kindern  befonders  beliebt. 


Bild  51. 


Man  fetze  fid)  das  Kind  auf  die  flacbe  Rand,  ergreife  ein 
fiändcben  derart,  daß  das  Kleine  fid)  felbft  an  einem  finger  des 
Eebrers  feftbalten  kann  und  drebe  fid)  im  Kreife,  zunäcbft  langfam 
und  nur  1 — 2 mal  berum. 
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51.  Karuffdl. 
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52.  Karuffdl. 


Man  legt  dem  Kinde  ein  Bandtucb  unterhalb  der  Arme 
breit  um  die  Bruft,  bält  e$  hinter  dem  Rüchen  zuiammen  und 
erfaßt  mit  der  anderen  Band  das  innere  Bändeben  des  Kindes. 

Auf  den  Ruf  „bopp“!  fpringt  das  Kleine  hoch,  und  der  Eebrer 
fd)iuingt  es  im  Kreife.  Anfangs  langfam  und  nur  einmal 
berumfcbtuingen,  fpäter  fouiel  als  es  dem  Kinde  Treude  macht. 

Bild  52. 
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53.  Schaukel. 

Der  Cebrer  umfaßt  mit  der  einen  Band  ein  Bandgelenk  des 
Kindes  und  fpreizt  uon  diefer  Rand  den  Zeigefinger  als  Griff  für 
die  andere  Rand  des  Kindes  ab.  Diefes  umfaßt  mit  der  am  Rand- 
gelenk gehaltenen  Rand  den  Daumen  und  mit  der  anderen  den 
abgefpreizten  Zeigefinger  des  Debrers.  Dann  bebt  das  Kleine  ein 
Bein  uormärts,  der  Eebrer  ergreift  diefes  mit  der  freien  Rand  und 
beginnt  zu  fcbaukeln.  Anfangs  nur  wenig,  allmählich  höher  fcbaukeln. 
Bild  53. 


■ Bild  53.  ai 
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Bild  54. 


54. 

Man  letzt  liefe  das  Kind  lo  auf  die  Schultern,  daß  leine 
Beinefeen  rechts  und  links  des  Balles  über  die  Brult  herabhängen, 
läßt  es  feit  um  die  Daumen  lallen  und  greift  felbft  leiebt  um  die 
Bändchen  des  Kleinen.  Dun  trabt  man  erft  mit  ibm  etwas  herum, 
damit  es  liefe  an  die  Böfee  gewöhnt,  dann  läßt  man  es  auf  die 
Schultern  und  Icfeließlicfe  auf  den  Kopf  fteigen.  Der  Rückweg  wird 
auf  diefelbe  lüeife  angetreten.  3m  eigenen  3ntereffe  empfiehlt  es 
ficb,  das  Kind  die  Schuhe  ausziefeen  zu  lallen.  Bild  54. 
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Druck  uon  6 dm  und  Stein  in  Potsdam. 
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